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El«neuer deutscher 5kg.
700 Franzoien gefangen genommen.
Die erfte franzOIifdie Fahne erobert.
W B » eriin . 11. Augi' st vorgeschoben«

grmisthtr Brigade de» sran, »fischen 1». Armeekorps
wurde von ualerea SIcherungsirupprn bei Lagarde in
Lothringen angegristra . Der Gegner wurde unter
schweren Vertufirn in den Wald oon parroy nordSst-
tich von Lunevllle , «rückgeworle«. Lr lief, in unseren
Händen eine Zahne . 2 Batterien . 4 Maschinengewehre
und 700 (Befangene. Lin französischer General ist ge¬
fallen.

Die Stimmung in Berlin.
Berlin.  Die erste erbeutete Kahne — bo« war die ,raste

Batststast. die Dienstag abend mit beianderer Freude au,genommen
wurde. Da» Publikum umringt die Auto», die die ersten Depeschen
bringen, mit einer wahren Tollkühnheit. astne !>iü<kstcht au, das ge¬
fährliche Drängen der Fuhrwerke. Schutzleute stellen ,!ch in den
Dienst der Preste und ie,en mit lauter Stimme de» Inhalt der Tele¬
gramme uor. An drei, vier Punkten zugleich ertönen Hurrarufe.
'Jiue langsam oerläust sich die Menge und trägt die ,raste « uube bi¬
st, die äußersten Pararte hinaus.

. . Der Sieg von Mülhausen.
Berlin.  In einer der Konferenzen. die ein Oberst des ®eue>

ealftabe mit Bertretern der Presse abhält, ist de,ander, heroarge-
staben warben, daß dieser Schlag gegen die Franzosen ebenso wie
die Eroberung non Lüttich nm,a bedeutungsoaller ,ei. als beide
noch in das Stadium der Mobilmachung stelen. und weil es stch in
beiden Fällen nicht um Au,all», oder Angendlicksersoige. londern
vielmehr um Errungenschaften handle, die planmäßig oortmttd
unb wohl erwogen waren. E, ist auch den Losen bekannt, welche
große Bedeutung man in Frankreich dem durch das Loch bei Belsort
au«, »führenden « orstoß der ,ran.,ö,i,chen Armee in» vderelsaß
beigelegt hat. einem Vorstoß, der nun in seinem ersten Versuch oer-
eltelt worden ist. Fachmännl,chwird geschätzt, daß un,ere Gegner
ungesähr 50000 Mann stark waren, lieber die Einzelheiten de,
«ampse» liegen nähere Berichte noch nicht oor oder sind wenigsten,
noch nicht oeröstentllcht. E» bleibt daher abzuwarten, wa» die
Abdrängung nach dem Süden für die Franzosen bedeuten wird.
Ihre natürliche Abzngslinie läge nicht nach dem Süden, sondern
nach « eftort : im Süden ist die Schweizer Grenze.

kleinen»Königin Luise" unter Fühnmg ihre, unerschrockenen Kom¬
mandanten » oroettenkapitän Biermann tiesen Eindruck au, »an,
England gemacht und Besorgnis erregt. Trotz der schwierigen Lage,
st, der stch einzelftehende« usiand»sthi„ e den meisten» überlegenen
sremden Streitkrästen gegenüber be,luden, hat der kleine Kreuzer

! „Dresden" nach engiisthenNachrichten den Dampfer . Mauretania"
der Eunord-Linie bi, oor den f>a,eu oon ftalifaf gesagt. In der
Nordsee Hoden unsere Seestreilkräsle mehrsach Vorstöße unter-
nommen. ohne aus einen Gegner zu stoßen. Die Natur de» See-
kriege» bringt es eben mit sich, daß au, diesem Kriegsschauplatz

I Zusammenstöße, die wahrscheinlich zur Entstheidungslchiocht sichren
I würden, unter Umständen erst nach geraumer Zeit zu erwarten

sind.

Berlin.  Wie der . Kreuzzeitung" oon glaubwürdiger Seite
erzählt wird, soll man in Belgien der stolsnung gewesen sein, mit
de, Festung Lüttich die deutsche Armee drei bi» oier Wochen aus-
halten zu können. Umso größer wird in aller Well die Wirkung
de» schnellen Ersoige, sein, den die todesmutige Tapserkeit unserer
Truppe» bei dieser ersten größeren Wassentat diese, Kriege» er¬
rungen hat.

0»It,rr,Irh -Ungnr n.
W.B . Wien.  11 . August. Die Blätter drücken ihre Freude

über den neuen Ersaig der deutschen Armee bei Mülhausen au»,
heben dessen Bedeutung für die zukünftigen Ereignisse au, dem
Kriegsschauplätzeheroor und beglückwünschen die deutschen Irup-
pen ,u der glänzenden Einleitung de» Kriege». Die Presse wendet
sich serner mit Entschiedenheitgegen die Aussührunge» de, ruffi-
scheu Kaiser» sowie «egen die Erklärungen de« Minister, de» Aeu-
ßern Sasonow in der Duma. Da, Fremdendiatt sagt: „Die An-
spräche de, russischen Kaiser», mit der er ossenbar proklamierte,
daß lllußland über die Slawen in der österreichisck,-ungarischen
Monarchie ein Protektorat anstrebe, beweist, daß e» höchste Zeit
war. daß wir dem di» an den Thron gelangten Panslawismus das
Schwert entgegensetzten. Noch schärser tritt diese» Bestreden in der
Rede Sasonow» heroor, der setzt offen zugesteht, daß da» Ziel,
weiche, er mit der Schäftung de» Balkonbunde« oersoigte. die Ei-
nigung der Slawen , mit anderen Worten, die Zerstörung Oester-
reich-Ungarn» war . Die Slawen und Orthodoxen Oefterreich-Un-
garn» haben in den letzten Tagen diesen ponsiawi,tischenKedon-
ken zertreten. Mit herrlicher Einigkeit schlolsen sich die Vertreter
der Slawen ln der Monarchie zusammen, und statt riner Einigung
der Slawen mit Rußland vollzieht sich in Wirklichkeiteine siarke
unauflösliche Einigung der Slawen gegen Rußland ."

Wien.  Nun hat auch der sranzöstlche Botschalter in Wien
seine Posse gefordert. Der « otsäiaiter hat bereit» Wien oerloslen.

Die Kriegserklärung Serbien ».
Berlin.  Der serbische Geschöstströger in Berlin Hot oor

seiner Abreise noch die Kriegserklärung Serbiens an da» Deutsche
Reich übergeben. Daraus sind die diplomatischenBeziehungen zu
Serbien ebenso wie die zu Montenegro abgebrochenworden. Für
de» Gon» der Wellereignille ist da» ziemlich gleichgültig: aud) über
bas Schicklol oon Serbien und Montenegro wird au, den »roßen
Schlacht,eldern im Osten und Westen entschieden werden.

r Di« Tätigkeit unserer Zlottr.
WB Berlin.  11 . August, lieber die Tätigkeit unserer

Flotte im bisherigen » riegsablchnitt ist bekannt geworden, daß au,
den drei Krlegssthaupiätzen: in der Nordsee. Ostsee und im Mitlel-
meer. Telle der Marine ihre Tätigkeit bi» an die seindlichen Küsten
oorgelchobenhaben. Diese Unternehmungen zeigen den ossenstven
militärischen Geist, wie er unsere ganze Flotte beleeit. D,e Be-
schieß,,»» de» « rleqshasen» oon Libau und seine Sperrung , wo¬
bei oon unseren Streitkrästen außer den, kleinen Kreuzer . Augs¬
burg" auch der Kreuzer ..Magdeburg" beteiligt war. ist oon Erfolg
begleitet gewesen: die dadurch heroorgeruseue Bestürzung zeigt sich
„ a in der Sprengung der stasenaniaqen oon stangoe. Nicht min¬
der wirksam war da« Erscheinen>,»lerer im Mitteimeer befindlichen
Sckstfte an der Küste oon Algier und die Beschießungder beseitig¬
ten Plätze Philippeoille und Bona , wodurch die sronzösische» Trup¬
pentransporte in erheblichemMaße gestört wurden. Nach eng-
Eschen Zeitungsnachrichten hat das heldenmütige » argehen der

Bus England.
London.  Die Nachricht von der Tat der ..Königin Luise"

in starwich erregte hier eine wahre Panik. Bei allen, Gerede von
der Jnvasiunsgesahr während der letzten Fahre Hot es doch niemand
ernstlich für »täglich gehalten, daß ei» deutsche» 2ä,,ft unmittelbar
a» der Themse,,,,,„dang erscheinen könnte. Die Tutteilung, daß

| diese» Schiss in den Grund gebohrt worden sei. beschwichtigte„ id>t
das unwiderstehlichheroortreteude Mißtrauen ln die Wachsamkeit

I der Admiralität . Au, den Straßen und Plätze» landen Zu,an,,
menrottungen statt, wobei Ruse wie »Fort mit diesem Krieg laut
wurden.

Ba« der Cflrkei.
Sanft an tinopel.  Der »Tanin " hebt den Widerspruch

ln der Politik England» und Frankreich» heroor, die die Wiege
der liberalen Idee sein wolle und dabei Rußland unterstütze, da»
seit 8 Jahren alle seine Bestrebungen daran, gerichtet habe, die
liberale Bewegung ,n Persien, der Türkei und in China zu ersticken.
E» steht außer Zwelsei, daß. wenn der gegenwärtige Krieg zum
Vorteil der Iripie -Entente enden würde, die Völker de» Orient»
keine Fortschritte mehr mache» würde».

An dir künftigen Bitiee de« Eisernen « reu, «».
Berlin,  11 . August. An die künftigen Ritter des Eisernen

Kreuze» richtet sich eine Kundgebung im „Mäilärwachenblatt" :
»Den künftigen neuen Rittern de» Eisernen Kreuze» rasen

wir alten ein herzliche» Willkommenzu. Unsere Reihen sind schon
stark gelichtet, wir dedürsen eine» Irästigen 'Nachwuchses, damit das
Eiserne Kreuz auch für die künslige» Geschleä,terda» bleibe, wo»
für Euch bisher sein Anblick gewesen ist und die stossnung. e» zu
erwerben: ein allmächtiger Antrieb zum Wettet,er in selbstverieug-
nender Eingabe für König und Vaterland, ein l'jebel der Willen»,
traft , die freudig olle» einsetzt für die Ehre de» Vaterlandes. ,m
Angesicht de» Feinde» ein Ansporn zu ,rischer, mutiger Tat . Seid
UN» gegrüßt alle, die Ihr au» dem setzt beginnenden, blutigen
Ringe» heimlehrt mit dem Eisernen Kreuz geschmückt und die Ihr
den steidenlod starbt, in der Berechtigung, da» Kreuz an Eure « ruft
zu Hellen.

! Einer der ältesten Ritter de» Eisernen Kreuze» im Namen Aller.

Berlin.  11 . August. Die Norddeutsche Allgemeine Zei-
tung schreibt über die sinonzielle Kriegsrüst»»» Deutschlands

"iie finanzielle Kriegsrüftun» Deutschlands bestand die Probe
während der ersten der Mobilmachung vorausgehenden und ihr
folgenden Tage glänzend. Die anlangs einletzende Zahlung»-
mittel,rifi* ist überwunden. Das Rückgrat unserer Flnanzkrast.
die Reichsdank, steht unerschüllert und kraftvoll da. Dasselbe gilt
van den großen Bankinstituten in Berlin und den Provinzen . Die
vom Bundesrat angeordneten Maßnahme» werden zur .,Hebung
der sinonzielle» Lage beitragen. Trotzdem treten täglich an die
Reichsleitung erneut Wünsche heran wegen Erlasses eines allge¬
meinen Moratoriums . Diesen Wünlchen kann und dar, im In-
teresse der Allgemeinheit nicht nachgegebenwerden. Auch ein oll-
gemeine» Wechlelmorotorium kann nicht in Aussicht genommen
werden. Die wirlschastlichen Verhältnilse. wie die sich ihnen not¬
wendig anpassende Organisatia» der finanziellen Mobilmachung
sind bei un» ander» geartet als in anderen Ländern. Kein Land
der Welt ist in allen Schichtender Bevölkerung so aus den Kredit
gebaut wie Demschland. So «roß die Ersoige waren, um in ge¬
sicherter Friedensarbeit unsere wlrtlchastlicheArbeit und Entwlck-
inng zu sördern. so groß ist die Schwierigkeit, diesem eng oer-
schlungenen Kreditsystem ln schwerer Zeit die Weiterarbeit zu
ermöglichen. Diese Möglichkeit kann voraussichtlichnur gesichert
werden, wenn e» gelingt, die Zahlungsleistung und Zahlung»-
p,licht ausrecht zu erhalten. Ein allgemeine» Moratorium würde
leicht die Räder unseres Wirtschaftslebens zum Stillstand bringe»,
wäre aber kaum denkbar und durchs,ihrbar. Die Kriegsanleihen
des Reiches werden von, deutschen Volk allein ausgebracht werden
müssen. E» wird hierftir allein ein erheblicher Teil der von der
Bevölkerung bei den Banken. Sparkasse» und Genossenschosten.
aus weit über 30 Milliarden sich beiaulenden baren Gelder und
Barsorderungen flüssig gemacht und slüssi» erhalte» werden
müssen, hieraus soigt. daß sich da» Moratorium oon vornherein
gar,>icht erstrecken könnte aus Forderungen und Zahlungsoer-
psllchlungen non Reich. Staat , öisentlichen Körperschaften, Ver¬
sicherungsanstalten. Kreditinstituten aller Art. oon der Reichsbank
bis zum kleinsten Bankinstitut und ,war als Einzelgenolsenschas-
ten. Muß man ihnen aber allen die Zahlungspllicht auserlegen,
so wird man ihnen auch die nötige Vora„«letzung dosür lassen
müssen, da» Recht der Einziehung ihrer Forderungen. Selbstver¬
ständlich kann da» Recht nicht ohne die notwendige Rücksichtnahme
ausgeübt werden, aber die allgemeine Aushebung der Zahlung»-
pslicht erscheint unmöglich. Nicht viel ander» aber liegt es mit
einem Teilmoratorium. Jedes leilmoralorinm birgt die Gelahr
in sich, daß e» ' war zunächst die Sämldner schützt, aber ln ganz
gleicher Weile die Gläubiger belastet. Au» diesen allgemeinen
Gesichtspunkte» heraus ergab sich die Notwendigkeit für Deutsch¬
land. die sinonzielle Kriegshüle Io zu organisieren, daß die allge-
meine Zastlungspsitchl und Zahlungsleistung ausrecht erhallen

I werden kann. Und diese Organisation ersolgte durch die lang vor.
bereitete, krastvolle Stellung der Reichsbonk und die überall ein¬
gerichteten und in ihrem Wirkungskreis oon Tag Tag erroei-
terten Darlehnskalsen in weitem Umsange. So weit da» „id,t der
Fall ist. bleiben ireilich »och Lücken, vor allem einerleit» bei unse-
rem Exporthandel, andererseits ober bei einer großen Zahl von
kleinen und mittleren Gewerbetreibenden, die weder über bank-
sähige Wechsel noch über de», den Lombard zugängige Werte und
Warenlager oersügen. stier muß und wird eingesetzt und schnell
gehandelt werden müssen. Für de-, Exporthandel wird eine we-
sentliche stille schon gebraä,! werden können durch de» Erlaß
eine» in sich geschlossene,, >,„d keine weiteren Kreise ziehenden,
nur die Wechselsorderungenund Schulden an das Ausland er»
»reisenden Moratorium«. Für die „„deren Fälle wird die Lücke
durch lokale Organisation und Selbsthüse geschlossen werden
müssen. Gangbare 'Wege hierftir sind bereit» in stamburg betre¬
ten und in Berlin in Vorbereitung, uw wenigste,,» einen mäßigen
Teil sichere Prioathypotheken in andere Kreditsormen »mzugießen
und lignid zu machen. Au, solchen und ähnlichen Wegen wird in
Erweiterung de» Zweck» weitergesäirilten werden müssen. Es
wird ein lotkrästiges und schnelles Zusammenarbeiten aller belei-
liflten Interessent,e,se und Instanzen einsetzen Müllen. Diese Ak-
tion ist bereits in die Wege geleitet »nd wird Holle,itlich da,, , sich¬
ren. die gesunden Stützen in unserem Wirtschastsleben z» er-

I halte».

An dir deutsche Jugend.
Berlin,  11 . August. Generals,ldinarschall Freiherr o. d.

I Goltz erläßt in, Namen des Jungdeutschlandbundes solgenden Ans-
rus an die deutsche Jugend . Mit inniger Freude habe ich au»
allen Teilen des Reiches die Nachriäft erhalten, daß die Jungt,,ann-
säiaften unsere» Bundes durch wackeres Verhalten, braves »nd
tüchtige» Zugreisen bei den Erniearbeiten. stüleleistunge» seder Art,
durch Manneszucht und Ordnung siä, die höchste Anerkennung er-
worben haben. Jä , spreche ihnen alle» meinen herzlichstenDank

j und meine Anerkennung dasür aus . Ihr Verhalten beweist mir,
daß die durch die Lehren des Bundes gestreute Saat kräftig „usge-
gange» ist und in der Zuknnst reiche Früchte tragen wird, in der.

i wie ich hafte, sich die gesamte deutsche Jugend ohne Ausnahnte im



groben Jnngdentschinndbunde {ufainmenfinben wird . Ich glaube
nicht nötig zu linden , unsere Jungmannschast zum Ansharren in den
begonnenen Hilfeleistungen zu mahnen , Sie wissen ja , daß es unser
Grundsatz bei allen Hebungen war , niemals ein angtfangenes Werk
unvollendet zu lassen ; da » wird sich jetzt bewähren , 'Vorwärts als«,
deutsche Jungmannschast ! Jeder »an Euch tue seine Pssscht für da»
Vaterland , für unseren geliebten Kaiser und sein Reich , gleichgültig
an welchen Platz der einzelne gestellt wird . Während der Dauer
des Krieges tritt unser Lund vorübergehend in die allgemeine Neu¬
ordnung der Iugendkräste ein , die in nächster Zelt van höherer
Stelle aus getrossen werde » wird . In ihr sollen die älteren Klassen
vom iö . Lebensjahre auswärts eine Ausbildung erhalten , durch
welche sie unmittelbarer als bisher für den Kriegsdienst vorbereitet
werden , Jungdentschiand hat sich srüh an den Gedanken ge¬
wohnt . zur Veneidigung des Lateriande » berufen zu fein . Jetzt
sieht es dieses schneller, als wir alle dachten , erfüllt , E » freue sich
dessen und setze alle Kräfte ein , sich dieser Bestimmung wert zu
zeigen.

Der Arie, und die Serverkschesfen.
Essen , Der Alle Bergarbeiterverband stellte eine Million

liereit zur Unterstützung der Familie » seiner im Felde stehende»
Mitglieder , Die Verbandsangestellte » verzichten zu demselben
Zweck aus ein Viertel ihres Gehaltes , wie auch die Beamten der
ädrigen freie » Gewerkschasien , als auch der Sozialdemokratischen
Panei und der Parteipresse,

»te Jesuiten.
Berlin , Getreu dem Worte de» Kaiser », dab er keine

Partei »nd keinen Konsessionönnierichieb medr kenne , hat der
!itetäi »ka»zier , der Erzbergerichen Korresvondenz «nsolae , a»ge-
ordnei , da » die bekannte BundeSraieverordnung anher Kraft tritt
und daß die ,leimten zur vllWeeUurnc uigclnftcn sind . Die
nnme beniidie Cvöcnouruulm bat sich vor acht Tagen dem Heer
und der Flotte zur Beringung gestellt und »war unter ltlngabe
der Svrachenbeherriälung der einzelnen Mitglieder , da beute
Männer , die die oolttilche »nd die russische Sprache verfteben,
lehr gm zu gebrauchen sind.

Die deutsch» lurnerschasl.
Der 'llusschuß der Deutschen lurnerschasl erläßt folgende » Aus.

ruf:
Die Deutsche lurnerschasl stellt ihre in der Heimat oerbliebe-

neu Mitglieder den militärisck>en und den städtischen Behörden für
öffentliche Dienste zur Verfügung . besonders auch , um den Land¬
sturm für den Felddiensl freier z» machen.

Unsere lurnhallen stehen iiberall zu oalerlätidischen Zwecken
offen . Manche Stätte wird zur Ausnahme Kranker und Verwunde¬
ter notwendig werden . Für die Arbeiten des Roten Kreuzes , die
Pflege Verwundeter und Kranker , gilt es , wie 1870 , ans unseren
Reihen , au » Jung und All , Mannschaften bereif zu halten . Ebenso
verlangt die Ernte , die ihre » Einbringen » harrt , vielfach Hilfe , da
die landwirtschaftlichen Hiisskräste ringezogen sind . Hier gilt der
Ruf besonder » der Jugend , vor allem in den Gegenden , die wenig
Industrie haben , wo also die letztere , lahmgelegt , nicht Ersatzkräste
bietet , Magen linfcre Mannschaften überall , Ivo der Rist ergeht,
bereitwillig eintretenl Und wo von Mann und Verwandten ver-
laisene Mütter und Kinder des Rates und der Hilfe bedürfen , da
sollen unsere Irenen auch nicht fehlen ! Hier leitend und anregend
»uszutrele » und für die unausbleibliche Rot auch Geldmittel zu
sanimeln , wird vor allem Ausgabe der Kreisoerlreter sein ! Also
mutig ans Werk , es gilt dem höchsten Ziel , der Rettung des Va¬
terlandes!

Ankniipsend an die Mahnung unsere » Vorsitzenden in seinem
Ausruf , richten wir nun an alle Inrngenossen , die der Kamps nicht
hinausenst , die dringende Bitte , überall treu und fest zujommen-
zuhalten und die luensache , wenn auch unsere Turnwarle und
Vorturner und die eifrigsten Genossen fehlen , ernst und rüstig wei¬
ter zu treiben . Der Gedanke a » die bi» zum lod Getreuen , die
draußen im Kampfe stehen , legt allen die Pflicht aus , die deutsche
Sache , die un » bisher vereinte und unsere Turnstälten für die
einst Heimkehrenden pslichtgetreu in Blüte zu erhalten,

Spendet schnellt
Die Köln , Zlg , erhält folgende Auschrist;
Deutschland kann au » dem begonnenen Weltkriege nur dann

siegreich hervorgehen , wenn e» von vornherein sei» ganze » Aus-
-lebot von Vlnt und Gut zu Felde führt . Begeistert eilt der kämpf-
fähige Deutsche zu den Fahnen ! lausende jugendlicher Freiwilliger
müssen wegen zu großen Andrangs vorläufig zuruckgestellt werden.
Das höchste Gut , da » eigene Leben opfern diese Braven willig dem
Vaieriand ! Um wieviel mehr müssen diejenige », denen es versagt
ist, gegen den Feind zn ziehen , durch Heraabe niaterieller Güter e»
den berufenen Stellen ermöglichen , da» Los unserer braven Irrig.
gen durch Darbietung besonderer Gaben Zit erleichtern . Also Geld
heraus ! Spendet schnell, dann spendet ihr doppelt ! Richt zimper¬
lich rechnen , bis daß da draußen die Kraft erlahmt , den » ein ver¬
lorener Krieg bedeutet für die meisten von uns den Verlust der
wirtschaftlichen Existenz ! lausende von Berussvereinen , von Be-
amten -, Gesang -, Kegel -, Skat -, Sport - und andern Vereinen halten
Kassen, welche Beiträge für Vergnügungen , Stiftungsfeste u, bergt,
sammeln . Heraus mit diesen Beträgen , ob groß oder klein, zu¬
gunsten unserer Soldaten ! Wer denkt heute an Bereinsver-
aniigungcn und Stiftungsfeste ! Die Hergabe dieser Beiräge tut
niemand wehe ! Laßt un » diese Slislungs - und Vereinsfeste nach
geivonnenem Krieg zu einem gemeinsamen Dankseste zusammen-
sasse», heute aber , bei Beginn de» Kampfe », alle Äeldgnellen er-
schließen, deren wir habhast werden können,

Di« fkrnl« komm! herein.
Die Norddeutsche Allgemeine Zeitung schreibt ! Di«

seit Beginn des Krieges vielsach hervorgetretene Be-
sliichtung , cs werde wegen der Einberufung eines gro¬
ssen Teils der landwirtschaftlichen Bevölkerung zu den
Fahnen nicht gelingen , die Ernte hereinzudringen , dar
seht als unbegrllndet bezeichnet werden . Nach den aus
pretlßischen Provinzen vorliegenden Berichten ist der
Bedarf an Erntearbciter » in den meisten Gebieten aus
den beschäftigungslos gewordenen gewerblichen Arbei¬
tern der Umgegend gedeckt worden . Es fehlt jetzt nur
noch in wenigen östlichen Bezirken , hauptsächlich in der
Provinz Ostpreußen , an landwirtschastlichen Arbeitern.
Mit der Beförderung von Arbeitern nach den > Osten ist
begonneu worden : da Arbeitskräfte reichlich zu Ber-
fiigung stehen , wird die Nachfrage in kurzer Zeit
iiberall befriedigt werden können.

Zur ersten Verlustliste schreibt die „P , Z ." : Wir empfinde » mit
dev Muttern und Schwester », mit den Gattlnne » und Kinder », die
Unendliches verloren , und gelobe » thne » Trost und Hilse zu spe»,
den , soweit e» in unserer Macht steht . Doch wir sind uu .h stolz ans
den lodesmut ihrer Lieben und tragen mit ihnen die Leibe » des
Einzelnen un , der großen Sache willen , die es fordert . Wir ge
denken de» eisernen Worte », da » lacitu » in den Htswrien nieder¬
schrieb! „Männeiii ziemt Erinnern , Frauen Wehklagen ". Da»

Blut der Dahingegangenen und der Verwundeten wird unser Volk
in allen seinen leite » und Gliedern nur »och inniger zu einem
gewaltigen Ganzen znsammenschwetßen.

Illein, MNteHnn- e».
W,B , Am Sonntag wurde aus dem SchiieidemÜtzler Gäter-

bohnhof ein in mehrere Kisten verpackte» sranzissischr , Flugzeug de-
chlagnahmt , da » für Rußland bestimmt war . Die deschlegiiehmieii
fisten wurden nach Posen gebracht,

Berlin.  Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " entnimmt
den „Mieter Neuest Nachr, " mit Erlaubnis des Reichsmarinemntre
folgende »: An einigen « leier » eschäftehaufern wurden van unbe¬
rufener , «>« dleser läge Depesche» angeßtllaaen . wonach die
Kriegsschlsse „Magdeburg '' und „Augsburgs beschädigt seien , — Bon
amtlicher Seite sind wir ermächlili worden mitzuteilen , daß die
„Magdeburg " und „Augsburg " unversehrt sind.

Stuttgart.  Il , August , In Stuttgart sind die erste» ver¬
wundeten eingetroffen . Es waren etwa 150 meist leicht Verletzte,
die sofort in den Krantenhänsern Aufnahme fanden . Bi » zur An-
tunst de, Lazarettznge , waren auf dem Hauptdahnhos besondere
Verpstegungsftattvnrn errichte » worden,

Aachen,  Dn » Feldgericht verurteilte einen an » Lüttich
cingebrachten Zivilisten zur standrechtliche » Erschießung , weil er
an » dem Hinterhalt auf deutsche Evidaten geschossen hat,

Aachen,  Für die Zwecke de» Roten Kreuze » stellte Frau
Felix Mauer ihren großen « rillantschmuck zur Verfügung , der
lombardiert und der erhaltene Betrag für die « erwundetenpslege
verwendet werden fall . Rach dem Friedensschluß soll der Schmuck
verkauft und der Ertrag für die Hinterbliebenen gefallener Krieger
verwendet werden,

SB. IB. Verl, » , Die Strecke Sosnvwire —Tschenstochau ist
wiederbergestelU , Hier wurden zahlreiche » rollende » Material und
große Kohlenoorräle erbeutet . Auch die Brücke bei Granlca wurde
wiederhergeftellt.

De» deutschen Heere« Jeldoberpostmeifier.
Leipzig,  Der hiesige Oberpostdirektor Domizlass ist zum

Feldoberpoftmeifter der deutschen Armee ernannt worden,

vir letzten« rlönngen.
empfang durch den Kaiser.

W B , Berlin,  ir , August , Der Kaiser empfing gestern
abend 7 " , Uhr den Botschafter Fürsten Vschnvwsky »nd den '„71.
gische» Gesaut » eil vo» Below -Poleske.

Oesterreich blockiert die nionleaegrlnifche Küste.
Wien,  12 , Adg , Gestern mittag wurde über die mon¬

tenegrinische Küste die effektive Blockade verhängt . De» Schiffen
der befreundeten und neutrale » Mächte wurde eine 2<stündige Aus-
laufsrift gewährt . De» ausländischen diplomatifchen Bei , eiern in
Wien wurde die Blockade amtlich milgeteilt , (W .B .j

Der erste 7>ussen-Iran »porl la Wien.
W,B , Wien,  11 , August , Heute vormittag trafen auf dem

Rordbahnhof unter ftarker Bedeckung etwa «0 Russen , teil » Desor-
teure , teil » 'Wehrpflichtige , ein , die bei dem Berjuch , über die
Grenze zu gelange », festgenommen worden sind.

W B , Wie » . 12. August . Die Abendblätter melden : Bin
hier weilender amerfkanffcher Diplomat erwähnt , w Amerika habe
man nach der zeifgewößen Veröffentlichung de» leirgramm-
wechsel« zwischen Kaffer Wilhelm und dem Zaren die lleberZeugung
gewannen , daß der unfetlge Weltbrand van Rußland allein ange¬
facht warden fei. Die hallung England » fei unverfläadltch

Abbruch ber diplomatischenBeziehungen
zwischen Wien und pari».

W B , Pari » , 12 , August , Aufgrund dr » besonders ln den
letzten 3 lagen zwischen Wie » und Pari » gepflogenen Meinnng »-
austanschrs teilte die franzofifche Regierung mit Rücksicht auf die
nngeiiügende Ertlärnng , die die österreichifch-nngarifche Regierung
betreffs brr Entsendung ästerreichssch-ungarischer Inippen »och
Dcuischland gab , de», österreich -ungarische » Boischasier mit , daß
sie sich genötigt sehe, ben französische» Botschnster in Wien abju-
berufen »nd dem österreichisch-ungarische » Boischasier in Pari » die
Paste znznstellen . Der Boischasier verließ daraus Pari » in eine »,
Sonderzug , Die Verabschiedung erfolgte in den Formen inter¬
nationaler Höflichkeit , Die Boischasier der Bereinigten Staaten
in Paris und Wien wurde » mit dem Schutz der ästerreichifch-
angnrischen bezw , srnnzösischen Untertanen betraut.

Lokalberichte
i» d Nossabische Uachttchfttz.

Btddrich . den 12, Antzust 191t.
Vom läge.

An Militär lehtt » in Biebrich In diesen lagen nicht. Wir
haben jetzt reichlich Ersatz für die »ns genommene Garnison , Eine
Einquartierung läst die andere ab , Ai» Zivilisten , mit Paketen
beladen , kommen sie bei un » an , als schmucke Krieger verfassen
sie »n«, um dann wieder anderen Platz zu mache » .

Sie suhlen sich im allgemeine » wohl bei »ns , die Marsjüngee,
Wenn sie außer den Zeilen de» Appell » oder de, Abend » durch
die Straßen jchlendeen , wrmi sie in Betrachlnng de» Rheinstrom»
in der Rheinauee sitzen und sich dort über Krieg und Kriegsgiiick
nntcrhalten , bann merlt »>an 's ihnen an , daß sie sich hier gut aus¬
gehoben wissen , Ader lange dauern die schönen luge nicht, da »»
heißt '» schön wieder : Muß i denn , muß i denn , zum Stödtelefn
hinaus . . . .

Trotz der kurzen Zeit ihre » Hierseins schließen die aus nlle»
Richt »,>ge» stammenden Paierlnndsoerleidiger hier manche feste
Frenndfchnstr » , Und wenn sie dann scheiden, wird ihnen wohl
vieterort » da » Versprechen ndgenommen , in den lagen de» ihnen
bevorstehenden Kampje » nach mal ei» Lebenszeiche » hierher ge-
lange » zu lasten , Mägen sie immer nnr erfreuliche » berichtest
können.

Sehr seenndschastlich bat sich unsere Jugend de» Kriegern an-
geschtoste» . Ist der Appell zu Ende , so erwarten die Buben schon
den Kriegersmann , der daheim bei den Eltern Quartier bezogen
hat , und nehmen ihm Stiesel , Säbel und Flinte ad . Mancher
Junge Hut sich kretisch so einen Schießprügel leichter vorgestelll.
Und gar daheim , da muß er natürlich mal den Helm nnsprodtere»
und dn - St et umschnalle ». Lassen wir ibnru diese kindliche
Freude ; sie solle» ja dereinst schützen und erbauen , was wir heute
mit Ichivere» Opfern un Wut und Blut verteidigen.

Im Kriege tchweige » die Geses,e, lagt ein alte , lateinische»
Wort , lim wo » in ben Friedenssahre » so zäh getämpst wurde , die
Eonntägseuhe , die Lädensthtußzeit , da » achtet der Krieg nicht. So

wurden die Bestimmungen über beide» nlsbald bei Beginn der
Mobilmachung außer Krnst gesetzt und jeder kann » »amu batte»
wie er will

Z » Zeiten gleicht unsere Stabt einem großen Kriegeiager , in
o» , verschiedenste » Straßen stehen die Kompagnie » ongeieeten , E»
ist » ppttl . Nicht jeder Appell ist schon, Zn den schönsten rechnet
»er BGdat den Löhnung,appell und dev Appell zum « » »empfang,
Sa , Me Löhnung anbeirisst , so war sie srüh « lehr karg : da hat
dann der Reichstag mal etwa » anfgeholftti . Zum Reichtllmer sam-
mein reicht» aber immer noch nicht.

In den Familien , in denen eines oder mehrere teure Häupter
rhlen , dir hinauozogm , einem ungewissen Schicksal entgegen , oer-
olg , man mit Ester dir Kriegsnachrichten , Mancher , dem dir
ßeograzhie seither kein Jnterrste adgewlnnrn konnte , sitzt bei brr

Lampe trautem Schein über die Landkarte gebeugt und versetzt sich
tm Geiste unter die da draußen . Die junge Frau , die Schwester
und die Brnut , sie erwarten bangen Herzen » eine Kunde vo»
„ihm ", der so gor nicht» von sich hären läßt . Da » alte Müttertein,
bas sich der Schrecke» de» letzten großen Kriege » »och lebhaft er¬
innert . sitzt mit gefalteten Hände » sorgenvoll sm Lehnstuhl und
chsckt ein stille. Gebet hinnns , »m Lenker der Geschicke »m ein
ialdiaes und siegreiches Ende,

Der Krieg lost die schlummernden oder eingeengte » Keäsle nn».
Und wo sie sich in Kriegshandwerk nicht betätigen tonnen , da ringt
da » starte überfchänmende Gefühl »ach irgend einem Ausdruck,
Hier kommt die Poesie zu Hilfe , Manch flammend Wort wird zu
Papier gebracht . Die Bebtchte , die in biefen Ingen ber Redaktion
zngegenge » sind, betrugen ». Wir tonnen sie nicht aüe wieder-
gebe » , bn ber Raum ber Zeitung anderweit gebraucht wird , Mä¬
gen uns die Dichter deswegen nicht gram sein . Wir werden diese
Herzem eegüsse zniiächst nnseree Kriegsmappe rinoerlriben.

Eine „ iieewünlchte Erscheinung in dieser Zeit der allgemeine»
Epnnunng ist Frau Fama , oie geschäftig am Werke ist, die Köpfe
zu verwirren , Unkontrollierdare Sensationsnachrichten schwirrte»
wieder gestern bezüglich de« Siege » bei Mülhausen um »nd ver-
ursnchte » maßlose Erregung Obgleich immer und immer wieder
detont wird , man möge diesen Liigengespinnsten nicht glauben,
aüe » täglich wieder Inufenbe darauf herein . Ist e» denn wirtlich
o schwer, der Neugierde — denn um solche handeir e» sich bei den

meisten — etwa » die Zügel anznlege » ? Üin nur den lieben Näch¬
sten mit ber Kenntnis von einer Nachricht um eine Nasenlänge nor¬
aue zu fein , erzählt man da » tollste Zeug weiter , obgleich man
doch nun zur Genüge weiß , daß nur laiche Nachrichten Anspench
ans Glandwüeditzteit hoben , die von der Heeresieitnng stamme »,
und die lofort von dem Wölfische » leiegraphenbnremi den Zes.
langen initgeleilt werde » Wenn einzelne Zeitungen sich durch Per-
beeitimg noch licht bestätigter Nachrichte » ob mit ober ohne
Einschränkung — vor den andern hervorzntnn suchen, so ist da » ein
Unfug , dem wohl bald gesteuert werben wird . So wirb denn auch
bereit » amilsch erneut bringend daraus hingewiesen , baß Pcr-
össentüchimgen über Borgänge ans dem Kriegsschanpiaß erst bann
durch die Presse verbreitet werde » dürfen , wenn der Wortlnnt der
Wolss -Depeschen vorliegt , und zwar in diesem Wortlaut , Wird
dieser Grundsatz nicht streng befolgt , so ist böswillige Irreführung
von weittragender Bedeutung möglich.

Auch der Gcnernlguartiermeister o, Stein lößt sich hierzu noch,
mal » vernehmen . Er läßt den Zeitungen durch da » wvlsssche
Bnrean folgende Mahnung zur 'Vorsicht beim Anstanche » solcher
Gerüchte zngehen:

E » ist »allirlich , daß unser Volk !a diese» lagen inst
Spannung ans jede» Gerücht achtet . Durch Weitertrngnng pflegen
sich die Gerüchte zu vergrößern , mag es um Erfolge oder Stifter-
folge unfrrrr Waffen handeln . So laufen Gerüchte um , daß ganze
Regimenter vernichtet worden feien , z, V , da » Regimen » Garde du
Korps , Die» wurde z» einer Zeit verbreitet , als sich da » Regiment
noch auf dem lransport befand und den Kriegsfchanplntz noch gar.
nicht erreicht Hütte, Auf der anderen Seite wurden unmögliche Er.
folge oerbreiirt , fo die Einnahme von Velfort . Es hieß sogar,
kaiserliche Kraftwagen hätten die Qrtfchaflen durchfuhren und diese
Nachricht kundgegeden . Solche Gerüchte können der Phantasie
entsprungen fein , können über nach fetndlicherfeit » absichtlich ver-
breitet werden , um uns zu schaden. Denn auch ein vorgefpiegeitee
Erfolg , wie der Fall von Betfort , kann Unheil nnrichten , wenn fich
die erweckte Hoffnung später ai » trügerisch erweist . Mit wie
niedrigen Mitteln unsere Gegner arbeiten , mag die Meldung be¬
weisen , daß wir England eine leilnng der Niederlande zur beider¬
seitigen Bergrößerimg nngedoten hätten , um England » Neutralität
zu rrtaufen . lieber solche Gemeinheiten wird ein höherer Richter
entscheide ». Alle diese Machenschaften beweisen nur , daß wir eine
gute und gerechte Suche verfechten , und unsere Gegner bn» Gegen-
teil . Unser opferwillige » 'Volk wird innnee wieder ansgesordert,
nur solche» Nachrichte » über die Kriegscreignisse Glauben zu scheu,
ke», die vo» dem Generalsiad veröffentlicht worden sind , Die
meisten kennen de» Krieg nur aus den Erzählungen vo» Büchern,
Auch dort spielt die Phaniasie eine Rolle in gutem wie in bestem
Sinne , Die unendlichen Schwierigkeiten und Muhe », unter denen
ein Erfolg in langer Zeit langsam heranreist und geerntet wird,
kennen selbst nur wenige der Beteiligten , Wenn es Zeit ist, wird
alles bekannt gegeben werden , aber nur so, daß wlr dann nicht»
mehr zurückzunehmen , sondern nur noch manche » erweiternd hinz » -
zusiigen haben . Wir halten das Verspreche », keinen Mißerfolg zu
verschweigen »nd keinen Erfolg zu vergrößern . Auch einen etwaigen
Mißerfolg , mit dem unter den schwankenden Verhältnissen de»
Kriege » immer gerechnet werden muß , wird unser starte » Volk er¬
tragen , und ein Erfolg wird keine überschwenglichen Hossnnngen
und Uebermnt erwecken, du, sind wir gewiß.

Die Nachricht von dem neuen Schlag , den unsere lruppen bei
Lagnrbe gegen den Feind geführt haben , wurde van un » sofort
nach Eingang in dem beleuchteten Anshängkasten zur Kenntnis des
Publikums gebracht,

* Der Ortsausschuß für Keiegssiirsorge  bat
nicht umsonst an de» Edelst »» der Bürgerschaft appelliert , 'Von
allen Seiten fliegen die Beiträge fortgesetzt reichlich, fo baß schon
runb 15 000 Mark eingegangen sind , was an der in mancher reiche»
Stabt eingegangenen Snnime gemessen , rin sehr erfreuliche » Er.
grdnis ist. Der Bedarf an Mitteln ist aber auch groß , so daß wei¬
tere Spenden sehr erwimsths sind,

" Die Anerkenntnisse für die z» Kriegszwecken einge.
zoge » e » Pferde , Wagen , Geschirre  nsw sind von der
Zivilnnshebiingskominission bei der hiesige» Polizei Berwatt,mg
eingegange » und können au ! der Wachtstuve im Rathause schon setzt
in Empfang genommen werden Die Beträge werden bei der Re-
gieenngshanplkasse in Wiesbaden nusbezahtt,

* Die bei uns für de» Ortsausschuß für die Kriegssiirsorge ein.
lausende » Geldbeträge liefern wir täglich »ach dem Rathaus ab.
Die Quittung darüber erfolgt durch die vo» dem Oeisausschnß oer.
össentitchten offiziellen Gabenlisten,

* Wir rrbalten vo» geschätzter Seile folgende Kundgebung:
Mitbürger ! Gönnt den bei Euch eiiiquarliertc » Mannichasten die
Wvhttal eine » Babe »! Die Schneiderhöhn 'sche Rdeinbabennstalt
»nd bn» Wiiheimsbab sind In Bel rieb . Kaust Euch Badekneten und
überlaß , sie den Mannschaslen ober schreibt für alle bei Euch ei» ,
quartierten Monnschasleu einen Gutschein , dessen Betrog Ihr (pu¬
let bezahlen tonnt

H K Wie bekannt , hat die Handelskammer 'Wiesbaden eine
BermitlinngSstelle für den Bezug von Lebensmittel»
eingerichtet , bei der selten» der Jnleressenten der Bedarf »n Elsen-
bnhnladerain » anzumeldc » ist. Die Bestellungen werden sodann
vo » der Handelskammer an die zuständige Stelle « etter geleitet.



Sie bl* Vermittlung»»«.!!. in Anspruch nehmenden Firmen haben. - K#r «nmflMtrlu diwufliflbcn: 1 Name und Ort der Airma,
2 Art der GU«r. 8. Menge undGewichl derzrtbrsötderndei, Gu
bet der «nmel»»ste«r»der Güter. d. sarnhU UN» d »»"»',» "" o« H.
r»r 4 die Orte, von denen Me Gürte bezogen inerten(ollen. In
Wiesbaden nimmt»a» Bureau der HandMammer, AdelhAdstraße
>>1 in Biebrich Herr « eh. Kommerzienrat Dr. A . Kalle, Biebrich,
'h' i'î inftrafie« . Herr « nacht Hallendach, Direklbr dee Aorschuß-
verein» und Herr Direktor llldnard Meellee, in Hochheimo. M.
V,e,e« eh. KommerzienratH. I . Hummel Anmeldungen entgegen.

. Behandlung amerikanllchrr Staatsange-
höriger.  Der Herr Minister de» Innern hat angeordnet, daß den
in unlerem Etaartgebiet weilenden amerikanischen Staartange-
hörigen leiten» oller Behörden und leiten, der Bevölkerung überall
größte» Entgegenkommen erzeigt wird,

> « ie Stroßenhahn-Brrioaiiung hat sämtlichen zu den gähnen
einderchenen Mannschaften, soweit sie sich»i» solche zu legitmnere»
vermögen, frei * Fahrt  auf ihren gesamten-- trecken zuge.

standen̂a^ b(r R,öh»hauptbank für Wertpapiere, Berlin
SW. 1», Hausvogieiplatz 14, nimmt nach wie vor und zu den b,»-
herigen Bedingungen Wertpapiere jeder Art zur Äusbewahrunz
und̂ Berwaltung entgegen. — Auch ist die Reichebank̂Anii-Hme.
stelle von Spenden sür da, Rote Kreuz, in « „ brich dieR«ich»b-nk-
Nebenstelle,

* Die Wiesbadener Handwerkekammer hat eine Sammlung
sür die noileidenden Familien von Einberufenen eeossnei und hier,
iir 5000 Mark bewilligt. Die Kammer sordert die Handwerk»,

meifter de» Bezirk» aus, den Eingezogenen die Fortsetzung ihrer
Geschäfte durch gegenseistge Hiiseleistung zu ermöglichen.

- „ ui Besehl de, Ches» de» Feldeisenbahnwesen» haben
Erntearbeiter freie » ahnsahrt,

» Die Eisenbahndirektionen lassen den zum Militär rinbr-
rusenen Arbeitern sür die ersten 14 Tage noch.i®*‘ .6", ‘f«„
lid) verdienten Lohne» weiter zahlen, ohne Rücksicht aus die ihnen
zustehenden Zuwendungen der Gemeinden

Amöneburg.
«mönedueger Be"
h». I »., vormitta» um a u,r . — u—-- - »-

Montag, den 17. Augustd«. I »., nachmiiiag» um
»Uhr.

> Daß auch in der heutigen ernsten Zeit unsere eingezogenen
Reserve- und Landwehrmannschasien noch über »»' » gesunden
Humor verfügen, »eich die nachstehendevon ihnen am Wirstchast».
gedäude der Firma «alle u. Eo. Biebricha. Rhein angeschlagene
»Bekanntmachung"!

Landwehr-Jnsanterie-Regiment Rr. . .
, Einquartierungbei Kollou. Co. A.-G., Biebricha. Rheins.

Ssteisesoige
am 11. Mobilmachungriage 1914:

11 Ruiiiiche Eier,
9) grühiiNgt-Gupve astranzölisch. « rt

mit blauen Bohnen,

31 Sel̂ iiejê Conrnel mit Modkowiier
4l Teezunaen mit Ulster-Tunke,
r.| « riischvckeu mst «mmmelteiiie aus

englische« rt mit irische»,
«s Enrtnie-Enten mit Pariser»ovssalatund Monkenegriner Bstaumen,
7i Ei» aus Nbirische« rt inst serbischen

Wallein,
sh .» «Mischer Kaie ms, belgischer«uner, Pumvernickei,
»s Baikan-Allerlei, sranzösische« cbst,

russische Bonbon»,

Linstndu»-«« aur dm Cefctlrelf«.
Iie iciniuiarkierutt«» Rinitniliio» wird gebeien, »llenilich

»liizuieiien, nach weichen Grundiäue» die Einauarlierungolast
verteilt wird. In » ranksstrt ist darüber ein genauer -Man
veröstemiichiworden. Das müßte auch hier mügiich lein. Jen,
machen sichhier verschiedene Unstinnninkeiieii bemerkbar,daß manche
Einwohner lagiägiich große Eimmariierun« haben, andere dagegen
haben»och keine» Maun gehabt, Osüzielle Ansklärung würde die
Gemüter beruhigen. Einer sür Biele.

Veffentttcher Wetterdienst.
»or, »»sichtliche Witterung  kllr die 8, « ll»m « den»

» 12 « ugnsi bi» zum nächsten« bend.
Heiler, trocken, sehr warm, Winde au» östlichen Richtungen.

Rheimvassersland.
Biebrich: Mittag« Z,Ufl Mir. — »,«5 Mir._

m*» . . . .
ineburg.  Der Schulunterrichtaller Klassen der
r Bolkoschule beginn« morgen. Donner,lag. I». August
mittag» um « Uhr. — Die« möneburger Fortbiidung».

schule'beginnt M " " ~ . . *

Geschäftlicher Rettameteilj-tC

Ztz BiltlflBS Breoi itüriili Ä
ss Kohlen-fetinusse —

•Iler Or #« en nur tob  besten Gruben

Koks, Anthrazit-Kohlen,
Briketts, Braunkohlen

i « hr ballaBB bllliner ala Braunkohlan -Brlhatta , lut
ranchlosn. keine Bchlackenblld., am be»teu rar Hilft« «emlseh»

1alt Steinkohlenaller Art kür Llladeubrauck nnd Zimmer« » .
Aa( Wumtch Angebot« kostenlo» nnd otm* Vcrbiudllchli*.,

■• I luu , la oaniaa Fuhr «» ftr » i»' keniI »»iUNNI-

W»Gail VWO« rtnsprickn 11

Hnttile » CM« verursacht schwere Darchlälle oft auch Er¬brechen Man verabreich, den Kranken dann einige Tage lang
al» einzige Nahrung .Kuseke ' -Duvvc: diele leichte und gutbekömmlicheT-iä>ist von wohltuendem Einslub bei Verdauung»
stärungen ' " " - - - - - -

ie Atoll» von niooiuieiiucB» •iiiiihb v. i y-
Kochbuch grast» in Avol heken und Drogerien.

!jimiHiintn

Anzeigen-Tell
fiuuuuuiammimmm

Serbenbiui
Malaga Gold

Bordeaur-Medoc
Weißweina. d.

Ebampagne
Wuiki

Pommernu. Gr,-no
East- mit Schlagsahne,

Eognar lin
Eherru Eobier

Whilk» K.

Wc.  wieebaden. Am 18. d. Mi», wird der Unierrichi in den
hiesigen Aolksschuie» und Miiielschuien wieder beginnen. Die
etwa «s zu den Fahnen einberusenen Lehrer werden durch Leh¬
rerinnen ersetzt.« urt.Der im Lalvarlanprozeß zu einen,Iahr Geiängist»wwelene Karl Waßmann ist aus« nlaß de» kaiserlichen
«nadenerlalle» au» dem Landgerichlvgesangni» zu Preunge»helm
eutlallen ivorden.

— Diensia« abend tras hier der erste Trupp französischer In-
sanirristen ein und wurde>„ einer Schule untergebrachi. «» war
kein sehr iniponierender Anblick, den die 170 schmächtigen Bur-
(dien in ihren, verwahrlosten Zustand und in ihrer aussallend
schlappen Haltung boten.

— Die Miete der Sinberusene ». Da » Garnison-
Kommando hat an den Magistrat folgende» Schreiben gerichtet:
Täglich mehren sich die Fälle, daß beim hiesige» Garnison-Kom-
mondv Frauen und Kinder Hilse suchen, die von hartherzigen
Hauobesitzernau» der Wohnung gewiesen werden, da beî (Einbe¬
rufung ihre» Manne» die fällige Miete nicht pünktlich bezahlt wer-
den kann. Die Stadt bittet da, Garnison-Kommando, durch
zweckentsprechende Berössenllichungendaraus hinzuwirken. daß e»
Ehrenpslicht jede, Deutschen ist, den Frauen und Kindern unserer
braven Soldaten in dieser schweren Zeit hilfreich zur Seile zu
K und nicht durch harte Eintreibung von Forderungen zur»ist,mg zu treiben, « egebenensall, werde ich die Namen
derartiger hartherziger Hausbesitzer in den Zeitungen verosseni-
lichen. gez. Becker, Generalmajor al» Ganiison-Aeliester.

vermischter.
DI, Forlsührung de» The-kerbelrieb».

Der Präsident de» Deutschen Bllhnenverein, verössenilichi soi-
gendên Ausruf.̂ ^> ,1 b ^mdc zwingt mich der Wunsch, durch die
Fortsetzung des Theaterbetriebes die deutsche Buhne nicht mir die
ernste Missten erfüllen zu lassen, die ihr in diesem Augenblick zu-
jällt, sondern auch die Existenz zahlloser Bühnenkünstler zu reiten,
an die verehrlichenSiadioerwaliungen»ui der Bitte heranzuirete,,
da. Ihrige zu der Forisührung de» Iheaierbeiriebe» beijuiragzn
g, wird sich im wesentlichen darum handeln, daß durch den Erlaß
oder die Herabininderung der zu zahlenden Pacht, durch die Aus¬
hebung jeder Billeiisieuer. durch die Freilieserung von Licht und
Beheizung»sw. die Beirieb»laslen der « uhneniester so ermäßigt
werden, daß eine Ausredsterhaltungde, Betriebe» ermöglich wird.
Ich zweifle nicht daran, daß meine Bitte je nach de» Berhalinisseu
weitgehende» Enigegenkommenfinden wird. ^ , . . . . ,

Ich möchte nicht oersehlen, hier zu bemerken, daß ,a die deui-
iche» « übnen leibst schwere Opfer werden au sich nehmen musseu.
Die' Bühnenleiter werden finanziell alle, auszubieien haben, um
überhaupt weiterspielen zu können, die Buhnenm Iglieder werde
iich>ur Rettung ihrer Existenz selbst bescheidenen Ansprüche» fugen
wollem So werden hossenilich di, deutschen Siäd.e mit edlen, pa.
trioiischeni Beispiel vorangehe»! E» handelt sich>a darum, daß
dem Mutschen Bolke die Siäiie» erhalten bleibe», an denene» sich
«ernte Irtblefeu schweren Tagen an den pairieiischenWerken un¬
serer großen Dichter— und nur solche sollten ausgesuhrl werden
_ erbeben und erbauen kann. . .. . ,

Ich möchte nicht versehien, in der sesieii Ueberzeugung, daß
meine Anregung sruchibare und ver,ai>dn>»»olle WurMgun, sin-
det, schon im onrau-i ,neinein herzlichste» Dank Ausdruck zu geben.

M,i vorzüglicherHochadiiuug
ergebenst

Der Präsident
- - - - gez. Gras p. Huisen-Häseler.

B. Unsens
Physikalisch -MedizinischeHeilanstalt

Mir.Sdnsterstrasse 45
viS’Ä'Vi* vom Warenhause Tietz.

Spezialbehandl.MIM Leiden jeder Art
Cnnilallinr  Hol - Hfpx,  Leber - , Nlereii-
äpniowur Ulli- i elde ,D,was 9erancht,Fettsucht.
C«09lalhnr hol * Hautleldeu , trockene undapwloinill Olli. nist cnde Flechten,Ceiichtspickel,

Nasenrote, Furunkulose, BeingeschwOre.

CaoMalhnr  hol - Gesctalectatslelden,
J|IUlllwU IKI. |r)sc he«.chronische auch veraltete

narnrOhraalelden . Ausdaaieb. Krauen, Unter-
leifcsleiden, Vorsteherdmwnentiündung, Samentluss,
Nerven Zerrüttung, Manne«»chw*che, böigen jugend¬
licher Verirrungen. __ _

tnoFlsIhlir bei ' Bruehleldeu » l eisten-,
OPeZIllHUI Olli. Schenkel-, Nabel-, Bauchbrüche

bei Erwachsenen und Kindern, ohne Operation, ohne
BerufsstOrung, ohne Einspri tiung.

Sptzlalinr Hl: l'SS.
Blutspeien,Nachtsrhwtisse, Bronchial-, Hals-, Nasen-,
Radien- undl.ungcn katiarr h.

CMTlslhnr hei ■Tuberkulose » I Ingen-,
OpeZUHHUl Olli. Knoc hen-, Haut-und Gelenktuber-

kulose, Kistein, Gcsrliwüre, Ilraaeu -Lelrtea,
Nkrafaloee . _

CnD7iSlbnr bei ' Rheumutlonius . Muskel-
OpEblflUIUI OBI. un(j Gelenkrheumntisnius, Gicht,

Ischias. Hexenschuss, Gesichtsschmerxen, sowie»Ile
Arten Nervenschmer zen.

Ciw Tlrilmr bei ' NervenleidensdUHIIIBIU OB»- nervöse Verdauungsslftrungen,
Herz-, Schlaf- und GemMsstörungen, krampiartige
Zustande(VeitsUnz, Lähmungen, Stottern, Schreib-
krampt). _

' ■eelalklir hei - Muaeuleldeu , Darm-
apeziauiur on . , e , deBf  auiienotem-

leiden usw.
An DiagnostischenitlRsmittelkommenx.Anwendung:

Mikroskopische und chemische
Urin-, Sputum- und Stuhl-Untersuchung.

Kurleiter:
Dr.med.Wagner, B.Langau,

Arzt. Heilkundiger.

Sprechstunden:
Täglich von 9—1 urd 9- 8 Uhr, Sonn- und Keiertags

von fl—1 Uhr.

Briefliche Anfrsmen werden corort erledigt.
Branche nach nach aniwIrlH . SSla

imß.
3ta**BL tJdliemi‘&. ‘(isftw.

Jdcgim  ater l/toarr.iu/ti/aiirrs ivn:l M&Jvr.
^ •gmn thsAiinmer1:i:!tiiihn-s uh

fhgnmme imä.H>1Ji‘tvgcn/ufltwh» thmhdtii&in&tr  1

Möblierte Zimmer \
8ut«lODHtitei äliiner

,u" tml Xiirai.tt4,1. a1«478
WMtts

tu rermieien. l" ,
Frirdrichstraße 14,2, r.

| ÜZimmerwötzllllllge» “|
8tM.AoNMü«dMe

| S-zimmerwohnullge» |
6d)0n( 2-ÄlMiBoDniüiamit«ad Mid Klose,I im Abschlußvermieten. , l<"lNäh»aiirrstraße1. Im Laden.

»MMiWin, - imerdau» sv'ori ,» ver-mieirn. . .. . rt,.Radi-rr»Mainzer«irnße lt.
WIMM iid«  MeiTmtftorti. sowie ein rtimwerst»dKürstei»>>.---tack>»li«b-

Ichluß und Gaaz» vermine».\ • Weibergolie 1<
11M»hr 3immerwohllllNfttll|

HiwHimM
1mit allem Zubehöri» ver-I mieten. l738l Slbolsstrasze1<>.
I I Läden, Werkstätten ie.

Lade«
I mit2-itimmerwobna. Kaiser-I straße 47, zum1. Ist vrertiv. zu| ve rüstete». Rähered1.EtagerI undW.«ierner, Wieubade».,,,
Mk»Mo«.od»e«o«ol!.

I bill'» S ^ 'straß. iS*
1 Mietgesnche

«letten « mI »um Aulbewabre» von MöbelnI imiill Siadiieilt. '
s zzhr. stludslvh».Schulftr. 19, 1.

\ | Offen »Stelle»

und Hau» 'oiort gr-
>Stz Ptk Rädere» IN
iiisstrstcd. Bl. l?.'«

für Küche und «-avdarbrit or-uch, Kaiierstraßr~»7. v

Ml  WttlöMk Wo«
als Dienstniädche» gesucht

Ebcruvkerweg 4.

mm  MW«
' °(°db' Ä !e»vadener Straße B*

lllllllllllllHlllillUllil . illrt!
Etkllen-Eesllche

.*. . . . ..
fZfXitUin »uvlrticd in Heiseren
öl lilr Häui . aedtei' t hat u.
alle Hauoarveit versteht, iuLt
Steilu . a dinhere» in der « e-
ictiÜsieiteUe do. Bi . 8t«-

Nermischte« u,eigtll 1
. ■t»» n ' «nitf?iUUMt

ODSIlhi zum Waschen
wm ]l  und Bügel»

wird annenommen *
i\ x. Häuher. Hrtedrikhitr.23, 1.

um  lönitijSMB
tsficbls sich im. « utten»der
ionstiaer Bcschaliieung^ ^ »in funstiaer Geschäsiizung

Rah. Mainzer  Sir . 12,
, io Pid.ltb» l'.Kro-
! mann,Plainzerstr.i

zaNSpsel.
wuvlditldllzu verkauien

Bleichstraße 21.

zu verleibe». „Knilerstraße 47
iGrstiigelhandlungi.

bill. abuiaedea 2Ieugalle ll

UIWIIBBtUnecht
der alle iandwiriichaliliche« r-
beiien verftehi, losori aeluchi
1972 vrunnengasse 9.

verloren. ^ ^ . .. . •
Abzugeben Nalhaudslraßetu,

Schuhgeschäft

'rr .Dcuische/jJitnvtU-P'Mdtd«

ChÄutfeur-Schulc
jSst itü-’i Mainz 'föcfq«o.
öiaisll.beaufsidil Iclirä.-eBlt mit
,aru.Stcüemermiitl.Prop.groli».



(Deffenfl. Bekanntmachung
an die Einwohnerschaft.

Ouartierverpflegung
der Truppen während de- Aufmärsche- .

>. Den Gemeinden wird nach ausgesprochener Mobilmachung drin¬
gend empfohlen, bet Einquartierung die Verpflegung von Mann und Pferd
gegen Barzahlung zu übernehmen.

®L* ? ru ?Pfn werden mit den Gemeinden durch Vermittelung der Mi-
litar- und Zivil-Verwaltungsbehördengütlich» Vereinbarungen treffen, wo-
nach die in gehöriger Zubereitung und Beschaffenheit gewährt» Verpflegung
unter Vermittelung der Gemeindeoochände täglich bar bezahl« wird und)wak;

für bie volle Tageskost mit Brot 1Mt. 40 Pf., ohne Brot1Mt. 25 Pf..
f()r hi . - w ~ ” - ~

♦J4

L,, . , «- > * * ES . » V | •» MHIH Ol Ul x xni . fiu i ) f,|
|i |r  die Marge,,tost allein, Kaffee oder Suppe und Brot 25 Pf., ohneBrot 20 Pf.,
sür ille Mittagskost allein. Fleisch, Gemüse und Brot 65 Pf., ohne« rot
für die Abendkost allein, Gemüse und Brot 56 Pf., ohne Brot -15 Pf.

Ansprucĥmf̂ " ksangehörige hat ohne Rücksicht auf seinen Rang täglich
756 Gr. Brot;

mT' n %9 Meifch. frisches oder gesalzenes , oder
266 Gr. geräuchertes Rind-, Schweine- oder Hammelfleisch, Speck, ge-

räucherte Fleisch- oder Dauerwurst:
125 Gr. Reis, Graupe oder Grütze, oder
256 Gr. Hüifenfrüchte oder Mehl, oder

1566 Gr. Kartoffeln:
25 Gr. Salz;
25 Kr. Kaffee in gebrannten Bohnen.

M/defutter. das nach Gewicht zu verabreichen ist, wird nach den
zent Aufschlag bezahlt^ ^ergutungsfätzenfür Landlieserungen mit 26 Pro-
...... \ .? « ber *** Gruppen , die Gewährung von verpsle-

"" sGrundde, Kriegs,eistung^ e,ehe, gegen SescheinlGMg
)U fordern, wird hierdurch nicht, geändert.

60  Gebrauch gemacht werden , wo
Verpflegung und Autter nlchi freiwillig gegen Barzahlung gewährt wrrden.
mithin W* lru PP.' n auch vor Abschluß der unterA er-
wahn en gütlichen Vereinbarungen überall da Barzahlung leisten, wo di,
fteiwillig°gewähren̂ " '' '^ "''^ 009 Öutter ln °°rlchrift -mäßiger Art

l-. Sobald die Gemeinden erfahren, daß fi, Einquartierung erhalten
wrrden. ist es ratsam, daß die Einwohner sich schon im voraus mit reichlichen
Vorräten, besonders an vr°«und- letsch versehen, da sie einen sicheren Ab-

SSK1 ®or»aWunB finden werden. Ml, der Erbackung von »rot »n den
eigenen Backöfen wird zweckmählg sofort begonnen.

Uebrrschießtnde Brotoorräte nimmt jedes Militärmagazin gegen Zahlung
-onu  Pf für 756 Gr. an. Fleisch ist zunächst in lebenden Häuptern bereit
zu stellen: die Schlachtung muß 24 Stunden vor dem Gebrauch bewirkt sein

Die Gemcindcvorstände haben darauf hinzuwirken, daß sich die Ein-
wohnerschast hiernach auf die Verpflegung von Einquartierung einrichtrt.
ü^ n^ m»^ ? ^ ,1be«nwohner mit Geidvorschüssen versehen werd.n, damitsie sich Vorräte anschassen tonnen.

Königlich Preutz. Krieg- Ministerium.

Vorstehender Erlaß wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht.
Der Oberpräfident.

Wird hiermit veröffentlicht.
Wiesbaden, den l . August 18U.

_Ptr Königliche Landrot : von Heimburg.

VermSgensverwaltang
und Interessenvertretung

wahrend des Krieges.
Die Bank für Handel und Industrie in Berlin erklärt sich hierdurch bereit, die Vermögens-

vewaltung solcher Personen zu übernehmen, die infolge des Krieges an der eigenen Wahrnehmungihrer Interessen verhindert sind.

Entsprechende Aufträge werden von der

Bank für Handel und Industrie
(Darmstttdter Bank)

Depositenkasse Biebrich a. Rh., Rathausstr. v. —Telefon 88
entgegengenommen.

Ortsausschuß
für Ariegsfürsorge.
Vir bitten herzlich um getragene Kleidungs¬

stücke und Schuhe. Kbzugeben im vüro im
Viabonissenheim.
_ 3. fl . : <E. Kirchner.

Verzeichnis
der Geldzeichnungenfür den Ortsausschuß

für Nriegsfürsorge.
De«, *J« r lO/.Srm,»«Ulte SOul,«oldmann 100.4.Mw,er»,
btuirn 1 ui,  Unkilannl 4 ui, <>rau Nieder 4 ut,  ft . n . 10 ul,
*tr »n»t e, »s-»,r 30 ur, * lr»tt#c eittiln 80W», « ioMimlnlSO.* .

? **• 15 *£: .«»>»" « 1 * ui,  Unttna“ U befantlt 2 ui . HteterSfnffUidr1 .M. M

6. *.| «ümoel, ©elruät.

Al SlviusW fb ninifntimt
gibt bekannt, daß vom Freitag, 7. August, an sich sein Büro
i,n Diakonissenheim. Wiesbadenerstraße. befindet. E« wird
dort stet» jemand anwesend sein, um Au,kun|t zu erteilen
und Gaben in Empfang zu nehmen. Geldspenden, um di»
recht herzlich gebeten wird, sind im Rathau», Zimmer Rr. 18
(Herrn Sekretär Sümpel) an der Stadtkass« oder der Tage»,
post abzugeben.

Der Vaterländische Frauenverein, von einigen Herren
unterstützt, hat sich zur Bewältigung der vielerlei Arbeiten in
S Sektionen geteilt.
SektionI. Vor|.: Frau Baurat Thiel. Anfertigung von

Wüsche, Verbandszeug ufw.
Sektion II. vors.: Frau Dr. Aug. Dyckerhofs. Annahme und

Absendung von Nahrungsmitteln und Genußmitteln,
Liebesgaben aller Art.

Sektion in . Vors.: Frau Dr. Kalle. Ersrischungrstaüan
für hier durchkommend» Truppen und Verwundete.

Setlion IV. »ors.: Frl. Hardt. Unterstützung hils-bedürs.
tiger Familien. — Für di« Waldstreß«: Frau ZeNler.

LeklionV. Reservelozarett lin Volkrheim unter Militärver-
waltung. Frau Dr. Kalle. Frl. Unger.

Wir bitten, uns unsere Leistungen durch milde Spenden
zu erleichtern. Die Gaben können bestehen in: Wäsche aller
Art oder Material dazu und allem, wa, in Lazaretten ge¬
braucht wird; in Schinken, geräucherter Wurst, Fruchtsäften.
Mineralwasser, »assee, Tee. Zigarren usw. Für bedürftig»
Familien sind getragene Kleider und Schuh« erwünscht.

Wir hoffen nicht vergeblich zu bitten. Unser geliebte»
Vaterland ist in Gefahr: da ist e» heilig, Pslich, »ine, jeden
Deutschen, denen ihr L°» zu erleichtern, die ihr Leben zu
unserem Schutz aus» Spiel setzen, und die zu unterstützen, die
ihre, Ernährer» entbehren. Tue jeder feine Pflicht und
unser« Feinde werden nicht über uns triumphieren. . Richly
würdig Ist di» Ballon, dt« nicht ihr alle» freudig setzt an ihre
Ehr«' .

Für den Ausschuß; j
I . A.: L. Kirchner.

Tapeten
giftfrei und lichtbeständig. — Neuheiten 1914.

»elacitborRcr Linoleum. Aßuralin,
linbrulta, NUadbtbUiduiifistofe
kaufen Sie, veranlaßt durch direkten Bezug au» ersten
Fabriken, reell und billig bei

Joh . HolliiigShauS, Mainzerstr.7.
Uebernahme sämtlicherLapezirr-u.DekorationSarbetten.

weitaebenblteMoroni,» — h Referenzen.

Um 3ntumetn vorzubeugen, mach« ich darauf
aufmerksam, daß Bestellungen in ,7»

Mehl-
un- Sutterartibeto

wiê bisherJausgesührt werden.

Jui . Oppenheim
Telefon 540.
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